Vergnügungsreise in die Welt Lukullus

Adolph-Kolping-Schüler kreieren leckeres Buffet für Empfang in der Neubaukirche

Würzburg. Im Monat November muss natürlich Kürbis auf den Tisch. Allerdings ein ganz raffinierter: Scharfer Hokkaidokürbis mit Chili-Vinaigrette soll es geben zum Auftakt der Vorlesungsreihe „Bildung bewegen - Menschenrechte gestalten“, die das Zentrum für Lehrerbildung zusammen mit Amnesty International und dem Förderverein Lehrerbildung der Uni Würzburg bis Februar 2010 veranstaltet. Zubereitet wurde das am Donnerstagabend gereichte Buffet von Schülern der Würzburger Adolph-Kolping-Schule. In Reisers Genussmanufaktur im Dettelbacher Mainfranken-Park zeigte Küchenchef Gernot Endres den „Kolping Boys“, wie sie die Chili-Vinaigrette geschickt anrühren und wovon es abhängt, dass die gegrillte Sardine, das komplizierteste Gericht, gelingt. Nachdem der Fisch ausgenommen war, was „Kolping Boy“ Kai „voll eklig“ fand, wurde das Würzöl hergestellt. Gegrillte Sardine, erklärte Endres, schmeckt nur gut, wenn auch das Würzöl gut

ist. Das Olivenöl aus der Flasche wurde darum mit Knoblauch, einem Hauch Chili, Thymian und Lorbeerblatt angereichert. Ken hat bereits reichlich Erfahrung in Küchen gesammelt und weiß deshalb, dass es beim Kochen oft auf die richtige Reihenfolge ankommt - also wann genau was gemacht wird. Erstaunlich war für ihn und die anderen Jungs von der 2007 gegründeten Catering - Schülerfirma „Kolping Boys“, dass kein Kochbuch zu sehen war, als sie mit Küchenchef Endres das kalte Buffet kreierten. „Sie machen ja alles nach Gefühl!“ staunte Kai ungläubig.

Fast alles, meinte Endres. Nur Süßspeisen, die seien so fein abgestimmt, da würden auch die Köche der Genussmanufaktur streng nach Rezept gehen.

Für Ken war fantastisch, dass es beim Kreieren des mit einer Soße aus Bienenhonig und Dijon-Senf verfeinerten Schottlandlachses, beim Zubereiten des toskanischen Hühnchensalats und der Eismeergarnelen nicht bierernst zuging. Das ist er anders gewohnt: „In der Küche, in der ich mithelfe, ist es oft stressig“, so der Hauptschüler.

In Reisers Genussmanufaktur, wo regelmäßig Kinderkochkurse stattfinden, sind sogar Ausflüge in die Ernährungswissenschaft spannend. So wusste Andreas nicht, was für ein tolles Kraut die Petersilie ist: „Der beste Eisenspender“, erklärte ihm Gernot Endres. Sternekoch Bernhard Reiser erläuterte, wie wichtig es ist, auf Regionalität und Saisonalität zu achten. Nur so wäre es möglich, wirklich aromatische Speisen auf den Tisch zu bringen.

Reiser: „75 Prozent unserer Produkte stammen aus der Region.“

Für Andreas, der Fleischgerichte von Schweinebraten bis Gulasch liebt, bedeutete das Kochen in Reisers Genussmanufaktur eine Reise in eine fremde Welt: „Ich habe noch nie Sardine gegessen.“ Den Fisch auszunehmen, fiel dem Zwölfjährigen anders als seinem Mitschüler Kai leicht: „Meine Schürze wurde halt schmutzig.“ Gespannt war er, was die Gäste in der Neubaukirche zu all den Leckereien sagen würden.

Kai isst am liebsten Schnitzel mit Pommes und Ketchup, kann sich aber auch für

Delikatessen erwärmen: „Einmal waren wir in Ungarn in einem richtig schicken Restaurant.“ An Küchenchef Gernot Endres bewunderte er, mit welchem Geschick er in der Küche hantiert. Im Nu war der Frühlingslauch mit dem scharfen Messer klein geschnitten: „Das möchte ich auch einmal können.“

Was im Laufe eines spannenden Nachmittags von den drei „Kolping Boys“ gezaubert wurde, könnte sich auch bei einem Staatsbankett sehen lassen. Vor allem natürlich die Sardine. Aber auch der Waldpilz-Kräutersalat. In ihrer eigenen Firma backen die Schüler etwas kleinere Brötchen. Wobei sie sicher das eine oder andere Rezept, das sie von Gernot Endres gelernt hatten, selbst ausprobieren werden. Ken: „Wenn ich daheim bin, schreibe ich alles in meinen Computer.“

Die Vergnügungsreise der „Kolping Boys“ in die Welt Lukullus ging an diesem Nachmittag weit über die Zeit hinaus, in der sie eigentlich Ganztagsunterricht gehabt hätten. Diesmal drängelte keiner der Hauptschüler, endlich gehen zu wollen. Schülerfirmaleiter Andreas Feiler: „Wäre das in Deutsch und Mathe nur auch so.“
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